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©  Greiferstangenantrieb  für  Webmaschinen. 

©  Ein  Greiferstangenantrieb  für  Webmaschinen  mit 
einem  Zykloidengetriebe,  das  einen  Kurbelarm  (3) 
und  einen  Anlenkhebel  (6)  aufweist,  ist  so  ausgebil- 
det,  daß  die  wirksamen  Längen  (LK  und  LH)  des 
Kurbelarmes  (3)  und  des  Anlenkhebels  (6) 
veränderbar  sind.  Dadurch  ist  die  vorteilhafte 
Möglichkeit  gegeben,  den  Weg  der  Greiferstangen 
(9)  von  einem  auf  einen  anderen  Wert  verändern  zu 
können,  ohne  daß  dazu  ein  Austausch  des  Kurbelar- 
mes  (3)  und  des  Anlenkhebels  (6)  erforderlich  ist. 
Die  Ausführung  läßt  sich  u.a.  so  treffen,  daß  Befesti- 
gungsansätze  (10)  mit  exzentrischer  Mitte  (M)  vor- 
handen  sind,  und  der  Kurbelarm  (3)  und  der  Anlenk- 

^hebel   (6)  angepaßte  Aufnahmeöffnungen  (13,  16)  für 
tOdie  Befestigungsansätze  (10)  aufweisen. 
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Greiferstangenantrieb  für  Webmaschinen 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Greifer- 
stangenantrieb  für  Webmaschinen  nach  dem  Ober- 
begriff  des  Anspruchs  1  . 

Für  die  Erzeugung  der  geradlinigen  Bewegung 
der  Greiferstangen  von  schützeniosen  Webma- 
schinen  hat  sich  ein  Getriebe  der  vorstehend 
genannten  Art,  das  auch  als  Zykloidengetriebe  be- 
zeichnet  wird,  grundsätzlich  bewährt.  Der  Weg, 
den  der  Greiferstab  bei  seinem  Hin-bzw.  Hergang 
ausführt,  ist  dabei  durch  die  gewählten  Abmessun- 
gen  der  Getriebeteile  bestimmt.  Er  ist  gleich  dem 
vierfachen  Betrag  der  wirksamen  Länge  des  Kurbe- 
larmes  bzw.  des  Anlenkhebels.  Damit  ist  die 
Weglänge  fest  gegeben. 

Vielfach  wird  einem  solchen  Zykloidengetriebe 
noch  ein  Doppelkurbelgetriebe  vorgeschaltet. 
Dadurch  kann  zwar  das  Bewegungsgesetz  zur  An- 
passung  an  unter  schiedliche  Gegebenheiten 
geändert  werden.  Die  Länge  des  Greiferstab-Weg- 
es  kann  dadurch  jedoch  nicht  beeinflußt  werden, 
sondern  bleibt  konstant. 

In  vielen  Fällen  besteht  nun  der  Wunsch  oder 
die  Notwendigkeit,  den  Weg  des  Greiferstabes  zu 
ändern.  Ein  Grund  hierfür  kann  z.B.  sein,  daß  auf 
der  Webmaschine  statt  eines  breiteren  Gewebes 
nun  ein  schmaleres  Gewebe  erzeugt  werden  soll. 
Bisher  war  dann  eine  Hubveränderung  der 
Greiferstangen-Bewegung  nur  durch  Umbau  des 
Zykloidengetriebes  möglich,  wobei  der  Kurbelarm, 
der  Anlenkhebel  und  sonstige  Teile  durch  solche 
mit  anderen  Abmessungen  ersetzt  werden  mußten. 
Die  Länge  der  Greiferstange  konnte  zwar  durch  ein 
teleskopartig  einfahrbares  Endstück  in  der  Greifer- 
stange  korrigiert  werden,  jedoch  verursachte  der 
Umbau  des  Zykloidengetriebes  mit  der  Montage 
anderer  Teile  einen  erheblichen  Aufwand  an  Zeit 
und  Kosten. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  bei  einem  Grei- 
ferstangenantrieb  für  Webmaschinen  die 
Möglichkeit  zu  schaffen,  den  Weg  der  Greiferstan- 
gen  von  einem  auf  einen  anderen  Wert  verändern 
zu  können,  ohne  daß  dazu  ein  Austausch  des  Kur- 
beiarmes  und  des  Anlenkhebels  erforderlich  ist.  Die 
Erfindung  strebt  dabei  auch  vorteilhafte  Ausbildun- 
gen  des  Antriebs  im  einzelnen  an.  Weitere  mit 
alledem  zusammenhängende  Probleme,  mit  denen 
sich  die  Erfindung  befaßt,  ergeben  sich  aus  der 
jeweiligen  Erläuterung  der  aufgezeigten  Lösung. 

Bei  einem  Greiferstangenantrieb  der  eingangs 
genannten  Art  sieht  die  Erfindung  vor,  daß  die 
wirksamen  Längen  des  Kurbelarmes  und  des  An- 
lenkhebels  des  Zykloidengetriebes  veränderbar 
sind.  Dabei  läßt  sich  die  Ausbildung  so  treffen,  daß 
die  Änderung  der  wirk  samen  Längen  stufenlos 
möglich  ist,  oder  so,  daß  die  Änderung  durch  den 

Übergang  von  einer  geometrisch  bestimmten  Posi- 
tion  in  eine  andere  geometrisch  bestimmte  Position 
erreicht  wird. 

Bei  einer  vorteilhaften  Ausführung  sind  der 
5  Kurbelarm  auf  der  Antriebswelle  und  der  Anlenkhe- 

bel  auf  dem  Kurbelzapfen  jeweils  in  verschiedenen 
Längspositionen  festlegbar. 

Die  Ausbildung  läßt  sich  u.a.  so  treffen,  daß  der 
Kurbelarm  und  der  Anlenkhebel  Langlöcher  für  den 

70  Durchtritt  von  Befestigungsmitteln  zur  Verbindung 
mit  der  Antriebswelle  bzw.  dem  Kurbelzapfen  auf- 
weisen.  Dies  läßt  sowohl  die  Erzielung  zweier  fe- 
ster  Extrempositionen  zu,  wenn  die  Enden  der 
Langlöcher  als  Anschläge  genutzt  werden,  als  auch 

75  eine  stufenlose  Einstellung  in  dem  dazwi- 
schenliegenden  Bereich. 

Bei  einer  anderen  vorteilhaften  Ausbildung 
enthält  die  Verbindung  zwischen  dem  Kurbelarm 
und  der  Antriebswelle  sowie  die  Verbindung  zwi- 

20  sehen  dem  Anlenkhebel  und  dem  Kurbelzapfen 
jeweils  einen  Befestigungsansatz,  dessen  Mitte 
eszentrisch  zur  Achse  der  Antriebswelle  bzw.  des 
Kurbelzapfens  ist,  wobei  der  Kurbelarm  und  der 
Anlenkhebel  entsprechend  angepaßte  Aufnah- 

25  meöffnungen  für  die  Befestigungsansätze  aufwei- 
sen.  Je  nach  der  Gestaltung  der  Befestigun- 
gsansätze  und  Aufnahmeöffnungen  ist  auch  hierbei 
eine  Längenverstellung  zwischen  vorgegebenen 
festen  Positionen  oder  eine  stufeniose  Änderung 

30  möglich. 
Je  nach  den  Anforderungen  und  Gegebenhei- 

ten  können  die  Befestigungsansätze 
rotationssymmetrische  Begrenzungsflächen  haben, 
sie  können  als  Mehrkante  ausgebil  det  sein  oder 

35  sie  lassen  sich  als  langgestreckte  Elemente  ausbil- 
den.  Darüber  hinaus  bestehen  auch  noch  weitere 
Möglichkeiten. 

Eine  Änderung  der  wirksamen  Längen  des 
Kurbeiarmes  bzw.  des  Anlenkhebels  läßt  sich  bei 

40  einer  anderen  Ausführung  dadurch  erreichen,  daß 
der  Kurbelarm  und/oder  der  Anlenkhebel  teleskopi- 
sch  verstellbar  gemacht  wird. 

Bei  Zykloidengetrieben,  wie  sie  für  den  Greifer- 
stangenantrieb  von  Webmaschinen  benutzt  werden, 

45  kann  die  Drehung  des  mit  dem  Anlenkhebel  dreh- 
fest  verbundenen  Planetenrades  bei  einer  Drehung 
des  Kurbelarmes  in  verschiedener  Weise  bewirkt 
werden,  insbesondere  durch  einen  in  die  Verzah- 
nung  des  Sonnenrades  und  des  Plantenrades  ein- 

50  greifenden  Zahnriemen  oder  durch  ein  in  beide 
Verzahnungen  eingreifendes  Zwischenrad.  Werden 
die  wirksamen  Längen  des  Kurbelarmes  und  des 
Anlenkhebels  geändert,  so  kann  bei  Verwendung 
eines  Zahnriemens  eine  Spannrolle  od.dgl:  für  den 
letzteren  vorgesehen  werden,  welche  den  entspre- 

2 



3 0  269  115 4 

chenden  Ausgleich  bewirkt.  Ist  eine  Änderung  der 
wirksamen  Längen  des  Kurbelarmes  und  des  An- 
lenkhebels  nur  zwischen  vorgegebenen  bestimm- 
ten  geometrischen  Positionen  vorgesehen,  so  kann 
es  auch  vorteilhaft  sein,  den  Zahnriemen  gegen 
einen  solchen  anderer  Länge  auszuwechseln.  Bei 
zwei  Verstellpositionen  werden  dann  lediglich  zwei 
verschiedene  Zahnriemen  benötigt,  deren  Aus- 
wechseln  ohne  Schwierigkeiten  schnell  erfolgen 
kann. 

Handelt  es  sich  um  ein  Zykloidengetriebe  mit 
Zwischenrad,  so  kann  dessen  Lagerung  entspre- 
chend  verstellbar  sein,  insbesondere  in  einer  klei- 
nen  Geradführung  in  dem  tragenden  Teil. 

Weitere  Einzelheiten,  Merkmale  und  Vorteile 
der  Erfindung  ergeben  sich  aus  der  nachstehenden 
Erläuterung  von  Ausführungsbeispielen,  aus  der 
zugehörigen  Zeichnung  und  aus  den  Ansprüchen. 
Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  Ausführung  eines  Greiferstange- 
nantriebes  schematisch  von  der  Seite  gesehen  in 
einer  einer  Einstellung, 

Fig.  2  einen  Schnitt  nach  der  Linie  II  -  II  in 
Fig.1, 

Fig.  3  den  Greiferstangenantrieb  nach  Fig.1 
in  einer  anderen  Einstellung, 

Fig.  4  einen  Schnitt  nach  der  Linie  IV  -  IV  in 
Fig.3. 

Fig.  5  eine  Einzelheit  der  Ausführung  nach 
den  Fig.  1  bis  4  in  größerem  Maßstab, 

Fig.  6  einen  Befestigungsansatz  in  Drauf- 
sicht, 

Fig  7  eine  andere  Form  eines  Befestigun- 
gsansatzes  in  Draufsicht, 

Fig.  8  eine  weitere  Form  eines  Befestigun- 
gsansatzes  in  Draufsicht, 

Fig.  9  eine  andere  Ausführung  eines  Greifer- 
stangenantriebes  weitgehend  schematisch  in  Seite- 
nansicht, 

Fig.  10  einen  Schnitt  nach  der  Linie  X  -  X  in 
Fig.9, 

Fig.  11  und  12  eine  Ausführung  des  Getrie- 
bes  mit  Zahnriemen  und  Spannvorrichtung  in  ver- 
schiedenen  Einstellungen  und 

Fig.  13  und  14  eine  Ausführung  eines  Getrie- 
bes  mit  Zwischenrad  in  zwei  verschiedenen  Ein- 
stellungen. 

Der  in  den  Fig.  1  bis  4  dargestellte  Greiferstan- 
genantrieb  weist  ein  gleichschenkliges  Gerad- 
schubkurbelgetriebe  als  sog.  Zykloidengetriebe  auf, 
das  eine  an  einem  Träger  100  drehgelagerte  An- 
triebswelle  1,  ein  koaxial  zu  dieser  angeordnetes, 
am  Träger  100  feststehend  angebrachtes  verzah- 
ntes  Sonnenrad  2,  einen  Kurbelarm  3,  einen  in 
diesem  drehbar  gelagerten  Kurbelzapfen  4,  ein  auf 
diesem  befestigtes,  verzahntes  Planetenrad  5,  ein- 
en  mit  dem  Kurbelzapfen  4  lösbar  verbundenen 
Anlenkhebel  6  und  eine  durch  einen  strichpunktiert 

angedeuteten  Zahnriemen  7  gebildete  getriebliche 
Verbindung  zwischen  dem  Sonnenrad  2  und  dem 
Planetenrad  5  auf.  An  dem  dem  Kurbelzapfen  4 
abgewandten  Ende  des  Anlenkhebels  6  befindet 

5  sich  ein  Anlenkbolzen  8  für  eine  strichpunktiert 
angedeutete  Greiferstange  9.  Die  Antriebswelle  1 
ist  an  einem  Träger  100  gelagert,  an  welchem  auch 
das  Sonnenrad  2  starr  befestigt  ist. 

Der  Abstand  zwischen  der  Achse  der  Antriebs- 
@  10  welle  1  und  der  Achse  des  Kurbelzapfens  4  ist  mit 

L«  und  der  Abstand  zwischen  der  Achse  des  Kur- 
belzapfens  4  und  der  Achse  des  Anlenkbolzens  8 
mit  dem  Buchstaben  LH  bezeichnet.  Dies  sind  die 
wirksamen  Längen  des  Kurbelarmes  3  und  des 

rs  Anlenkhebels  6,  die  bei  einem  Gerad- 
schubkurbelgetriebe  dieser  Art  die  gleichen  Werte 
haben  müssen.  Weiterhin  hat  das  Sonnenrad  2  die 
doppelte  Zähneanzahl  (und  den  doppelten  Durch- 
messer)  wie  das  Planetenrad  5,  so  daß  eine 

20  Übersetzung  von  1  :  2  besteht. 
Bei  einer  Drehung  der  Antriebswelle  1  läuft  der 

mit  ihr  verbundene  Kurbelarm  3  um,  wobei  der 
Anlenkhebel  6  infolge  der  erläuterten  getrieblichen 
Verbindung  eine  solche  Bewegung  ausführt,  daß 

25  der  Anlenkbolzen  8  eine  Hin-und  Herbewegung  auf 
einer  Geraden  6  ausführt. 

Bei  der  Ausführung  nach  den  Fig.  1  bis  4 
enthält  die  Verbindung  zwischen  dem  Kurbelarm  3 
und  der  Antriebswelle  1  sowie  die  Verbindung  zwi- 

30  sehen  dem  Anlenkhebel  6  und  dem  Kurbelzapfen  4 
jeweils  einen  an  der  Antriebswelle  1  bzw.  dem 
Kurbelzapfen  4  am  oberen  Ende  dieser  Teile  ange- 
brachten  Befestigungsansatz  10,  dessen  Versor- 
gungsachse  (Mittelachse)  M  um  den  Betrag  e 

35  exzentrisch  zur  Achse  der  Antriebswelle  1  bzw.  des 
Kurbelzapfens  4  ist.  Der  Kurbelarm  3  und  der  An- 
lenkhebel  6  weisen  Aufnahmeöffnungen  13  und  16 
für  die  Befestigungsansätze  10  auf.  Die  Verbindung 
der  Teile  miteinander  erfolgt  zweckmäßig  durch 

40  Schrauben  oder  ähnliche  Befestigungsmittel,  die 
lediglich  in  den  Fig.  2  und  4  schematisch  bei  der 
Zahl  11  angedeutet  sind.  Es  können  zwei  oder 
mehr  solcher  Schrauben  oder  dergleichen  vorhan- 
den  sein. 

45  In  den  Fig.  1  und  2  ist  der  Antrieb  in  einer 
Einstellung  wiedergegeben,  in  der  die  wirksamen 
Längen  LK  und  LH  des  Kurbelarms  3  und  des 
Anlenkhebels  6  ihren  größten  Wert  haben,  so  daß 
auch  der  Weg  der  geradlinig  geführten  Greifer- 

50  Stange  9  am  größten  ist. 
Wird  ein  kleinerer  Hub  für  die  Greiferstangen- 

Bewegung  gewünscht,  so  brauchen  lediglich  die 
Schrauben  1  1  gelöst  werden,  um  den  Kurbelarm  3 

'  und  den  Anlenkhebel  6  von  der  Antriebswelle  bzw. 
55  dem  Kurbelzapfen  4  abzunehmen.  Nach  einer  Dre- 

hung  der  Antriebswelle  1  und  des  Kurbelzapfens  4 
um  jeweils  180°  werden  dann  der  Kurbelarm  3  und 
der  Anlenkhebel  6  wieder  auf  die  Befestigun- 

3 
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gsansätze  1  0  aufgesetzt  und  mittels  der  Schrauben 
1  1  festgezogen.  Infolge  der  erläuterten  Exzentrizität 
der  Befestigungsansätze  10  hat  sich  hierdurch  eine 
Verkürzung  der  wirksamen  Längen  des  Kurbelar- 
mes  3  und  des  Anlenkhebels  6  auf  die  nunmehri- 
gen  Werte  LK-  '  und  LH'  ergeben.  Hierdurch  hat  sich 
3ine  Verkürzung  des  Gesamtweges-  (Entfernung 
zwischen  den  beiden  Umkehrpunkten)  um  den  vier- 
fachen  Wert  der  Verkürzung  der  wirksamen  Länge 
des  Kurbelarmes  3  bzw.  des  Anlenkhebels  6  erge- 
ben.  Die  Verkürzung  der  wirksamen  Länge,  bei- 
spielsweise  des  Kurbeiarms  3,  beträgt  das  Zwei- 
fache  der  Exzentrizität  e. 

In  Fig.  5  ist  ein  um  den  Betrag  e  exzentrischer 
Befestigungsansatz  10  auf  dem  oberen  Ende  der 
Antriebswelle:  1  bzw.  des  Kurbelzapfens  4  in 
größerem  Maßstab  gezeigt.  Die  Aufaahmeöffnung 
13  bzw.  16  im  Kurbelarm  3  bzw..  irrn  Anlenkhebel  6 
kann  insbesondere  die  Form  einernach"  unten  offe- 
nen  Ausnehmung  haben.  Befestigungsschrauben 
sind  auch  hier  bei  der  Zahl  11  nur  angedeutet. 

Wie  Fig.  6  veranschaulicht,  kähnen  die  Befesti- 
gungssätze  10  insbesondere  eine  zur  Vorsprun- 
gsachse  M  rotationssymmetrische  Begren- 
zungsfläche  14  aufweisen.  Dies  kann  eine  Zylin- 
derfläche  sein  oder  aber  auch  eine  Fläche  anderer 
Gestalt,  besonders  vorteilhaft  auch  eine 
Konusfiäche  bzw.  eine  aus  mehreren  Formen  zu- 
sammengesetzte  Fläche.  Mit  11a.  sind  Gewinde- 
bohrungen  für  Schrauben  bezeichnet. 

Fig.  7  zeigt  einen  als  Mehrkarrt'15  ausgebilde- 
ten  Befestigungsansatz  10.  Es  kann  sich  dabei  um 
einen  Sechskant  oder  auch  um  eine  Form  mit  einer 
anderen  (geraden)  Zahl  von  Kanten  handeln. 
Dementsprechend  ist  auch  die  Aufnahmeöffnung 
im  Kurbelarm  bzw.  im  Anlenkhebel  ausgebildet. 

Fig.  8  veranschaulicht  eines.  Befestigungsan- 
satz  10  von  langgestreckter  Formr17. 

Bei  allen  solchen  und  ähnlichen  Formen  von 
Befestigungsansätzen  läßt  sich  durch  einfaches 
Umsetzen  des  Kurbelarmes  und  des  Anlenkhebels 
eine  Verkürzung  bzw.  Verlängerung  des 
Greiferstangen-Weges  erzielen.  Bei  einer 
rotationssymmetrischen  Form  können  auch  Zwi- 
scheneinstellungen  erzielt  werden.  Erfolgt  die  Befe- 
stigung  mit  Schrauben,  so  werben  an  entsprechen- 
den  Winkelpositionen  Aufnahmebohrungen  für  die 
Schrauben  vorgesehen.  Im  Rahmen  der  Erfindung 
liegt  es  aber  bei  solchen  und  anderen 
Ausführungen  auch,  die  Festlegung  des  Kurbelar- 
mes  bzw.  des  Anlenkhebels  auf  einem  Befestigun- 
gsansatz  durch  Klemmung  zu  bewirken.  Dazu  kann 
das  Befestigungsende  des  Kurbelarmes  bzw.  des 
Anlenkhebels  so  ausgebildet  sein,  z.B.  geschlitzt, 
daß  mitteis  Klemmschrauben  eine  Befestigung  in 
der  gewünschten  Position  erfolgen  kann. 

in  den  Fig.  9  und  10  sind  Teile,  die  denjenigen 
nach  der  Ausführung  der  Fig.  1  bis  4  entsprechen 

oder  ähnlich  sind,  mit  den  gleichen.  Bezugszahlen 
bezeichnet.  Der  Kurbelarm  3  und  der  Anlenkhebel 
6  weisen  bei  dieser  Ausführung  Langlöcher  18  für 
den  Durchtritt  von  Befestigungsschrauben  19  auf. 

5  Je  nachdem,  in  welcher  Position  der  Kurbelarm  3 
bzw.  der  Anlenkhebel  6  befestigt  wird,  ergibt  sich 
auch  hierbei  eine  Verkürzung  oder  Verlängerung 
des  Weges  der  Greiferstange.  Insbesondere 
können  die  Enden  der  Langlöcher  als  feste  Endpo- 

70  sitionen  dienen. 
In  den  Fig.  11  und  12  ist  schematisch  eine 

Ausführung  des  Antriebs  gezeigt,  bei  der  als  getrie- 
bliche  Verbindung  zwischen  dem  Sonnenrad  2  und 
dem  Planetenrad  5  ein  Zahnriemen  7  vorgesehen 

75  ist.  Wird  die  wirksame  Länge  des  Kurbelarmes  3 
und  des  Anlenkhebels  6  verstellt,  so  ist  es  ohne 
Schwierigkeiten  möglich,  den  zu  der  einen  Einstel- 
lung  passenden  Zahnriemen  durch  einen  solchen 
anderer  Länge  auszuwechseln,  der  zu  der  anderen 

20  Einstellung  paßt.  Die  Ausführung  läßt  sich  aber 
auch  so  treffen,  daß  durch  eine  Spannvorrichtung 
für  den  Zahnriemen  7  ein  Ausgleich  erfolgen  kann. 
In  den  Fig.  11  und  12  ist  lediglich  schematisch  eine 
Spannrolle  21  dargestellt,  die  mit  Hilfe  geeigneter, 

25  dem  Fachmann  zur  Verfügung  stehender  Mittel  in 
Richtung  des  eingezeichneten  Pfeiles  um  .einen 
beliebigen  Betrag  V  verstellt  werden  kann. 

Die  Fig.  13  und  14  zeigen  eine  Ausführung,  bei 
der  ein  Zwischenrad  22  als  getriebliche  Verbindung 

so  zwischen  dem  Sonnenrad  2  und  dem  Planetenrad 
5  vorgesehen  ist.  Die  Lagerung  23  dieses  Zwi- 
schenzahnrades  22  kann  in  Richtung  des  einge- 
zeichneten  Pfeiles  in  einem  Führungsschlitz  24  um 
einen  jeweils  erforderlichen  Betrag  V  versteilt  wer- 

35  den,  wenn  die  wirksame  Länge  des  Kurbelarmes  3 
bzw.  des  Anlenkhebels  6  geändert  wird.  Der 
Führungsschlitz  24  ist  in  einem  Ansatz  25  des 
Kurbelarmes  3  vorgesehen.  Weitere  Halterungs- 
und  Einstellmittel  für  eine  solche  verstellbare  Lage- 

40  rung  stehen  dem  Fachmann  zur  Verfügung. 
Alle  in  der  vorstehenden  Beschreibung 

erwähnten  bzw.  in  der  Zeichnung  dargestellten 
Merkmale  sollen,  sofern  der  bekannte  Stand  der 
Technik  es  zuläßt,  für  sich  allein  oder  auch  in 

45  Kombinationen  als  unter  die  Erfindung  fallend  an- 
gesehen  werden. 

Die  Ausführungsformen  gemäß  den  Fig.  1  bis  8 
mit  den  zur  jeweiligen  Drehachse  M  exzentrischen 
Vorsprüngen  10  zeichnen  sich  vor  allem  durch 

so  erhöhte  mechanische  Festigkeit  aus  und  Sicherheit 
gegen  eine  ungewollte  Veränderung  der  effektiven 
LÄngen  LK  und  LH  des  Kurbelarms  3  bzw.  des 
Anlenkhebels  6.  Auch  können  die  Längen  LK  und 

@  LH  mit  LK  =  LH  schnell  und  einfach  durch  Umset- 
55  zen  der  beiden  Vorsprünge  10  mit  Drehung  um 

180°  abgeändert  werden,  wobei  für  die  geänderten 
Längen  LK'  und  LH'  wiederum  exakt  gilt:  LK'.  =  LH'. 

Demgegenüber  besteht  bei  der  aus  der  US-PS 
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33  92  756  bekannten  Lösung  die  Gefahr,  daß  die 
Drehachse  12  sich  bei  hoher  Belastung  innerhalb 
des  Schlitzes  11  oder  des  Schlitzes  13  verschiebt; 
auch  ist  die  gleichzeitige  Verlö  Stellung  der  Dre- 
hachse  12  in  beiden  Schlitzen  jeweils  um  genau 
denselben  Betrag  relativ  schwierig  und  mühsam 
durchzuführen. 

Ansprüche 

1  .  Greiferstangenantrieb  für  Webmaschinen  mit 
einem  nach  dem  Prinzip  des  gleichschenkligen 
Geradschubkurbelgetriebes  ausgebildeten  Getrie- 
be,  das  einen  im  Bereich  eines  Endes  an  einer 
Antriebswelle  befestigten  Kurbelarm  ein  koaxial  zu 
der  Antriebswelle  angeordnetes,  feststehendes 
Sonnenrad  und  einen  Anlenkhebel  aufweist,  der  im 
Bereich  eines  Endes  mit  einem  in  dem  Kurbelarm 
im  Bereich  des  anderen  Endes  desselben  drehbar 
gelagerten  Kurbelzapfen  verbunden  ist  und  im  Be- 
reich  seines  anderen  Endes  einen  Anlenkbolzen  für 
eine  Greiferstange  trägt,  wobei  die  von  den 
Abständen  zwischen  den  Achsen  der  Antriebswelle 
und  des  Kurbelzapfens  einerseits  und  zwischen 
den  Achsen  des  Kurbelzapfens  und  des  Anlenkbol- 
zens  andererseits  gebildeten  wirksamen  Längen 
des  Kurbelarmes  und  des  Hebels  gleich  sind  und 
wobei  am  Kurbelzapfen  koaxial  ein  Planetenrad  an- 
gebracht  ist,  das  in  Antriebsverbindung  mit  einer 
Übersetzung  von  1  :  2  mit  dem  Sönnenrad  steht, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  wirksamen 
Längen  (LK  und  LH)  des  Kurbelarmes  (3)  und  des 
Anlenkhebels  (6)  veränderbar  sind. 

2.  Greiferstangenantrieb  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Kurbelarm  (3)  auf 
der  Antriebswelle  (1)  und  der  Anlenkhebel  (6)  auf 
dem  Kurbelzapfen  (4)  jeweils  in  verschiedenen 
Längspositionen  festlegbar  sind. 

3.  Greiferstangenantrieb  nach  den  Ansprüchen 
1und  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Verbin- 
dung  zwischen  dem  Kurbelarm  (3)  und  der  An- 
triebswelle  (1)  sowie  die  Verbindung  zwischen  dem 
Anlenkhebel  (6)  und  dem  Kurbelzapfen  (4)  jeweils 
einen  Befestigungsansatz  (1  0)  enthält,  dessen  Mitte 
(M)  exzentrisch  zur  Achse  der  Antriebswelle  (1) 
bzw.  des  Kurbelzapfens  (4)  ist,  und  daß  der  Kurbe- 
larm  (3)  und  der  Anlenkhebel  (6)  angepaßte  Auf- 
nahmeöffnungen  (13,  16)  für  die  Befestigun- 
gsansätze  (10)  aufweisen. 

4.  Greiferstangenantrieb  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Befestigun- 
gsansätze  (10)  rotationssymmetrische  Begren- 
zungsflächen  (14)  haben. 

5.  Greiferstangenantrieb  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Befestigun- 
gsansätze  (10)  als  Mehrkante  (15)  ausgebildet  sind. 

6.  Greiferstangenantrieb  nach  -  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Befestigun- 
gsansätze  (10)  eine  langgestreckte  Form  (17)  ha- 
ben. 

5  7.  Greiferstangenantrieb  nach  den  Ansprüchen 
1  und  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Kurbe- 
larm  (3)  und  der  Anlenkhebel  (6)  Langlöcher  (18) 
für  den  Durchtritt  von  Befestigungsmitteln  (19)  zur 
Verbindung  mit  der  Antriebswelle  (1)  bzw.  dem 

ro  Kurbelzapfen  (4)  aufweisen. 
8.  Greiferstangenantrieb  nach  Anspruch  1, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Kurbelarm  (3) 
und/oder  der  Anlenkhebel  (6)  teleskopisch 
längenverstellbar  ist. 

75  9.  Greiferstangenantrieb  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  8,  gekennzeichnet  durch  ein  Getrie- 
be,  bei  dem  als  getriebliche  Verbindung  zwischen 
dem  Sonnenrad  (2)  und  dem  Planetenrad  (5)  ein 
Zahnriemen  (7)  mit  einer  Spannvorrichtung  (21) 

20  vorgesehen  ist. 
10.  Greiferstangenantrieb  nach  einem  der  An- 

sprüche  1  bis  8,  gekennzeichnet  durch  ein  Getrie- 
be,  bei  dem  als  getriebliche  Verbindung  zwischen 
dem  Sonnenrad  (2)  und  dem  Planetenrad  (5)  ein 

25  verstellbares  Zwischenrad  (22)  vorgesehen  ist. 
11.  Greiferstangenantrieb  für  Webmaschinen, 

insbesondere  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  umfassend 
-eine  an  einem  Träger  (1Q0)  drehbar  gelagerte 

30  Antriebswelle  (1  )  mit  Wellenachse, 
-einen  länglichen  Kurbelarm  (3),  der  im  Bereich 
einer  seiner  beiden  Enden  mit  der  Antriebswelle 
(1  )  drehfest  verbindbar  ist, 
-einen  Kurbelzapfen  (4)  mit  Zapfenachse,  der  am 

35  Kurbelarm  im  Bereich  seines  anderen  Endes  dreh- 
bar  gelagert  ist, 
-einen  länglichen  Anlenkhebel  (6),  der  im  Bereich 
einer  seiner  beiden  Enden  mit  dem  Kurbelzapfen 
(4)  drehfest  verbindbar  ist,  und  dessen  anderes 

40  Ende  mit  einem  Verbindungselement  (8)  zur  Ver- 
bindung  mit  einer  Greiferstange  (9)  ausgebildet  ist, 
-ein  am  Träger  (100)  gehaltertes,  koaxial  zur  An- 
triebswelle  (1  )  angeordnetes  Sonnenrad  (2), 
-ein  mit  dem  Kurbelzapfen  (4)  drehfest  verbunde- 

45  nes  Planetenrad  (5), 
-eine  Antriebsverbindung  (7,22)  zwischen  dem 
Sonnenrad  (2)  und  dem  Planetenrad  (5), 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  wenigstens  eines  der  Teile  Antriebswelle  (1) 

so  und  Kurbelzapfen  (4)  mit  dem  Kurbelarm  (3)  bzw. 
mit  dem  Anlenkhebel  (6)  jeweils  Uber  eine  Steck- 
verbindung  verbunden  ist  mit  einer  zur  Welle- 
nachse  bzw.  zur  Zapfenachse  parallelen  und  von 
dieser  um  ein  Exzentrizitätsmaß(e)entfernten  Steck- 

55  verbindungsachse,  umfassend  einen  an  einem  der 
beiden  jeweils  miteinander  zu  verbindenden  Teile 
Antriebswelle  (1)  und  Kurbelarm  (3)  bzw..  Kurbel- 
zapfen  (4)  und  Anlenkhebel  (6)  angeordneten  Vor- 

5 
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sprung  (10)  mit  die  Steckverbindungsachse  definie- 
render  Vorsprungsachse  (M),  der  wahlweise  in  ein- 
er  von  zwei  um  180°  um  die  Vorsprungsachse  (M) 
gegeneinander  verdrehten  Positionen  relativ  zum 
jeweils  anderen  Teil  in  einer  am  anderen  Teil  vor-  5 
gesehenen,  an  den  Vorsprungsumfang  angepaßten 
Öffnung  (13,16)  mit  Hilfe  von  Befestigungsmitteln 
(1  1  )  festlegbar  ist. 

12.  Greiferstangenantrieb  nach  Anspruch  11, 
dadurch  gekennzeichnet,  .  io 
daß  der  Vorsprung  (10)  eine  zur  Vorsprungsachse 
koaxiale  zylindrische  Außenumfangsfläche  aufweist. 

13.  Greiferstangenantrieb  nach  Anspruch  11, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Vorsprung  (10)  als  Mehrkant  (15)  mit  gera-  75 
der  Anzahl  der  Mehrkantecken  ausgebildet  ist. 

1  4.  Greiferstangenantrieb  nach  Anspruch  1  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Vorsprung  (10)  in  einer  zur  Vorsprun- 
gsachse  (M)  senkrechten  Ebene  länglich  ausgebil-  20 
det  ist. 

15.  Greiferstangenantrieb  nach  Anspruch  11, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Befestigungsmittel  (11)  Schraubbolzen 
(1  1  a)  umfassen  mit  zur  Vorsprungsachse  (M)  paral-  25 
leler  Bolzenachse. 

16.  Greiferstangenantrieb  nach  Anspruch  11, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Abstand  (e)  zwischen  der  Wellenachse  und 
der  Vorsprungsachse  (M)  der  Steckverbindung  zwi-  30 

•sehen  Antriebswelle  (1)  und  Kurbelarm  (3)  gleich 
dem  Abstand  (e)  zwischen  der  Zapfenachse  und 
der  Vorsprungsachse  (M)  der  Steckverbindung  zwi- 
schen  Kurbelzapfen  (4)  und  Anlenkhebel  (6)  ist. 

1  7.  Greiferstangenantrieb  nach  Anspruch  11,  35 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Vorsprung  (10)  an  der  Antriebswelle  (1) 
bzw.  am  Kurbelzapfen  (4)  ausgebildet  ist. 

40 
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